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Eıne vielfältige Landschaft
DiIe orthodoxen Kırchen In Deutschland

Wer In Deutschland Vo  \ „den Kirchen“ spricht, meıint In der ege die katholische Kırche
und die Gliedkirchen der EK  S el geraten die evangelischen Freikirchen ehbenso leicht
USs dem Blickfeld WIeE die orthodoxen Kıirchen, die In Deutschlan Inzwıschen In einer
großen LE  a VOoO.  _ Gemeinden vertreien SInd. ESs LSt oft nıcht eicht, sıch als Außenstehen-
der Unler den verschiedenen orthodoxen Kırchen und (JTeEMmeinden zurechtzufinden. e1In-
hard Öle, Orthodoxie-Referent IM Konfessionskundlichen Institut Bensheim, stellt IM
folgenden Beıtrag die Landschaft der orthodoxen Kirchen In Deutschlan Vo  <

ehr als iıne Mıllıon Chrıisten ehören heute den 0)5 In eiıner Zei. In der vieliac der sogenannte „ ITradıtıionsab-
thodoxen Kırchen und Gemeıinden INn Deutschlan SIe bılden uch“ beklagt wırd und VO der „Verdunstung konfessionel-
damıt dıe drıttgrößte CNrıstliıche Konfessionsgruppe be1l U1l  N ler Identıität“ dıe ede Ist, geben dıe orthodoxen (Gemeıinden
Verschlıedene Entwicklungen der etzten Jahrzehnte en uUulls eın eıspiel, WIE S1e VO ihren relıg1ıösen Tradıti0-
dazu eführt, daß hıerzulande, das Gegenüber und Mıte1n- NCN als bleibender Quelle en Der westliche Chrıst, der sıch
ander VO katholischer und evangelıscher Kırchlichkeit pra- In der Dürre protestantıischer Ratıiıonalıtät nıcht mehr Hau-

oder der sıch mıt einem zentralıstiısch verhärteten rO-gend und nahezu klassısch geworden WAal, NUN auch dıe St1m-
der osteuropälschen und orlıentalıschen Orthodoxı1ie mıschen Katholizısmus 1UT noch partıe identifizıert, VCIMAaAL

vernehmen ist e  = angerührt werden, WENN der Ganzheitlichkeit
DiIe Orthodoxe Kırche versteht sıch als eıne (Gemeininschaft ostkırc  ıcher Spirıtualıtät egegnet.
VO selbständıgen Landes- oder Volkskıirchen Diese sınd DIieser Beıtrag möchte dıe Bandbreıte der In der
Urc dıe Jeiche Spirıtualität geeıint. SIie felern den In der SC Bundesrepublık größeren und kleineren Kırchen
meılınsaAamen Liturgıie aufgehobenen Schatz des christlichen kurz vorstellen. OIC eiıne kleıne Kırchenkunde erfordert
aubens „Orthodox“ el In diesem /usammenhang, dıe dıe orm eıner Auflhstung. uerst werden dıe UK dıe
Kırche se1IN, dıe (jott in der riıchtigen Weise verherrlicht. byzantınısche Glaubenstradıtion geemnten Nationalkırchen
Der dogmatısche Rückgriff auf dıe Theologıe der Kırchenvä- aufgeführt. Dann O1g dıe (jemeılınde der fünf orjlentalısch-
ter ist dıe Leıtlinıe orthodoxen theologıschen Denkens Das orthodoxen Natıonalkırchen. dıe mıtelinander In kırchlicher
eıgene Kırchenrecht i1st epragt UT dıe Kanones, dıe VO Gemeınnschaft stehen Den Reıigen beschlıeßt dıe eiıne Sonder-
den gemeiınsamen Synoden mehrerer Jahrhunderte EeSCNIOS- stellung einnehmende „Kırche des (Ostens‘‘.
SCH wurden. SIie stehen In einem lebendigen Verhältnıs den
lıturgischen und dogmatıschen Voraussetzungen. DiIe orößte ruppe bılden dıe Griechisch-IIie orthodoxen Kırchen bılden In Deutschlan: keine OFrZanl- Orthodoxensatorische Einheit. Um ıhr en be1l unNns begreıfen, muß
I11all sıch zunächst auft dıe 1e ihrer natıonalen erkun
eiınlassen. In eıner 1e17a VO Muttersprachen und Kırchen- |DITS Griechisch-Orthodoxe Metropolıe VO Deutschland WUlI -

sprachen wırd der orthodoxe (Jottesdienst be1l unlls geielert. de 1963 mıt iıhrem Bıischofssıtz und Diözesenzentrum ın ONN-
Das eweıls eıgene natiıonalkırchliche Brauchtum darf jedoch eue errichtet. Als Gastarbeıter zahlreiche griechische
nıcht 1L1UT mıt den ugen folkloristischer Neugıer betrachtet Arbeıtnehmer nach Deutschland gekommen. hre Famıiılıen
werden. Entscheıide Ist, daß sıch dıe westlichen Chrısten nachgereıst. uch dıe Z ahl griechıscher Studenten hat-
auch den Sorgen und Belastungen öffnen, dıe dıe östlıchen ZUSCHOMMECN. /uerst hatten dıe VO Laı1en gegründeten
Chrısten mıt uUunNns ıIn dıe Fremde gebrac en Unüber- Gemeı1uinden versucht, dUus ıhrer Heımat Pfarrer für den 1enst
sichtlıch INAdaS für manche dıe komplıizıerte Jurisdiktionelle, In Deutschland gewınnen. Nun wurden dıe bıs 1ın EX1-
dıe kırchenrechtliche Zugehörıigkeıt der einzelnen (Gemeıinden stierenden Gemeınnden, dıe dem Londoner Erzbistum VOIN

Sse1IN. DiIe ufspaltung ın Grupplerungen, dıe nıcht mıtelınan- Thyatheıra unterstellt für dıe Aufgabenarbeıt In
der ın Kırchengemeıinschaft eDben. Ma el auch auft Unver- Deutschlan NS  — geordnet. In einıgen tädten 1Im sten und
ständnıs stoßen. Verschiıedene Bewertungen polıtıscher Fak- Westen VO Deutschland CS se1lt dem 18 Jahrhundert

In iıhrer Auswirkung auf das kırchliche Leben sınd el kleinere griechısche (Gemeıunden egeben! dıe 1m wesentlichen
OlTt ausschlaggebend BEWESCH. ber hınter dıesen strukturel- WE das en VO Handelsnıederlassungen bestimmt
len Schwierigkeiten ist durchaus spuren, daß alle Tthodo- Hıstorıiısche Spuren VO ostkıirchliıchem Interesse konn-
XSI Kırchen be1l uns geemnt SInd ÜFG das Bemühen, qals CHhrI1- INa Jjedoch schon In der freundlıchen uiInahm: des
sten AUS der orthodoxen Spirıtualität en el können verbannten Kırchenvaters Athanasıus In IrtTIier und In der
S1e sıch auch über bestehende Dıfferenzen hınwegsetzen. Gefangenschaft des Slawenapostels Method S’/() ın Ell-
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WaNSCH sehen. Ellwangen ist ZAU Ziel eiıner Jährlıc stattfın- und /wangsarbeıter sıch kaum dıesen Gemeılnden
denden Pılgerfahr geworden. schlıeßen rst als Nazıdeutschla eıne sogenannte Russı-
DIe Metropolıie ist mıt 400 000 Gläubigen dıe Miıtglıe- sche Befreiungsarmee aufstellen wollte, wurde der Besuch
dern ogrößte orthodoxe Kırche In Deutschland und geistlich VO (jottesdiensten geduldet. ach 1945 kam CS einem Zl
und organısatorisch gefestigt. S1e ist als KöÖörperschaft des wachs emeındegliedern AUus Rußland und N® nıcht
öffentliıchen Rechts anerkannt. In Nordrheın- Westfalens heimkehrwillige ehemalıge /wangsarbeıter. Es machte sıch
konnte griechısch-orthodoxer Relıgionsunterricht eingeführt 1UN eine Spaltung innerhalbh der russischen Kırche emerkbar,
werden. An den UnıLnrversıtäten ünster und München gelang dıe schon se1ıt 1931 Jurıstischen Spannungen zwıischen (Ge-
d1e Eınrichtung VO Lehrstühlen für orthodoxe Theologıe. meındeteılen ın Deutschlan eführt hatte
DIe orge der Metropolıe gılt den Famılıen, deren ngehörI1- Heute o1bt CS ZU eıinen dıe se1ıt Anfang des Jahres 1993 He  i

SC ZU en schon In der drıtten oder vierten (Jeneration In geordnete Dıiıözese VO Berlın und Deutschland, dıe dem
Deutschland en ber fünfzıg Pfarrer betreuen mehr als Moskauer Patrıiarchat untersteht. Dieses Bıstum Öst dıe VOI-

hundertfün{zı (jemeınnden. 1ele eıgene Gotteshäuser konn- herıge pastorale Ghederung In dre1 bıschöfliche Bezırke VO
ten errichtet werden, sınd dıe (Gemeılnden Gast INn ka- Berlin/Leıpzıg, Düsseldorf und Wıen/München aD Der 1SNe-
tholıschen und evangelıschen Kırchen Dem Metropolıiten VON rıge Erzbıischof VO Düsseldorf ist 1U  s für dıe Koordinierung
Oonn stehen Vıkarbischöfe ıIn Stuttgart, annover und Mün- VO  — Hılfslhıeferungen nach Rußland und für dıe ege der
chen ZU1 Seıite In der Aufbauphase wurde dıe SOoz1albetreu- Beziıehungen kultureller, wıirtschaftlicher und polıtıscher Art
ung der orthodoxen Griechen VO Dıakonischen Werk der zuständıg. ach der en 1m Heımatland omm CS 1m Rah-
Evangelıschen Kırche übernommen. NSe1t 1978 geschıeht dıese INECNMN VO Städtepartnerschaften und 1Im Umfeld VO tudıen-
Arbeıt In vertragliıch geregelter /Z/Zusammenarbeıt mıt reisen eiıner 1elza VO auch kırchlichen Begegnungen,
der Metropolıe. Es o1bt aber auch Gruppen „Orthodoxer Dıa- dıe dıe deutsch-russıische erständıgung der hıstorıschen
konle‘‘. Belastungen dieses Jahrhunderts fördern Zum Bıstum
DiIie Griechisch-  rthodoxe Metropolıe VO Deutschland ist ehören ZWanZzıg kleine (Gemeılnden mıt über ZWaNZıg Geistlı-
als AusFfandsgemeıinde dem Okumenischen Patrıarchen VO chen. ach dem Umbruch konnte das Bıstum auch Seelsorge
Konstantinopel unterstellt. SI1e beteıulgt sıch auft allen Ebenen für dıe Angehörıgen der (GUS-Armee aufnehmen. Miıttlerwe1-
ökumenischer Arbeıiıt und ist ıtglıe In der Arbeıtsgemeı1n- le ist das Bıstum 1m Bundesland Brandenburg als Örper-
schaft Chrıistlicher Kırchen In Deutschland Die „„Geme1nsa- schaft des Öffentlichen Rechtes anerkannt. Es ist ıtglıe ın

Kommıissiıon der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VO der Arbeıtsgemeıinschaft Chrıstlicher Kırchen In Deutschland
Deutschlan und der Deutschen Bısc  Iskonferenz  6C konnte Zwischen der Evangelischen Kırche In Deutschlan. und dem

Moskauer Patrıarchat esteht seıt 1959 eın OINzıeller bılatera-1989 dıe vielbeachtete Erklärung „Dıie Eucharıiıstıe der Eınen
Kırche Liturgische Überlieferung und kırchliche (GGemeın- ler theologıscher Dıalog.
schaft.“ herausbringen. DiIe Metropolıe Ist Dıalog bete1- Es o1Dt aber auch dıe „Russısche rthodoxe Dıiözese des Or-
hıgt, den das Okumenische Patrıarchat VO  — Konstantıiınopel thodoxen 1SCHNOTIS VO Berlın und Deutschland‘‘ Dieses Bıs-
seıt 1969 mıt der Evangelıschen Kırche In Deutschlan tum gehört ZUT Russısch-Orthodoxen Kırche 1m Ausland S1e
Als 95  um-Orthodoxe Kırche“ bezeıchnen sıch Gemeıinden, rhıelt 1936 VO Preußischen Staatsmiıinisterium dıe Körper-
deren Miıtglieder vornehmlıch AUS dem Lıbanon und dem Na- schaftsrechte. In ıhrem Eıgentum eiinde sıch dıe enrza

der hıstorısch bedeutenden russıschen Kırchenbauten ınhen Osten kommen. hre Muttersprache und Kırchensprache
ist arabısch. Die Bezeiıchnung „Kum  o leıtet sıch aD VO Rom Deutschland In diıeser Kırche ammelten sıch dıe Gläubigen,
gemeınt 1st allerdings Ostrom, ByZzanz. Denn diese (Ge- dıe dıe Strukturen der Patrıarchatskıirche als VO kommun11-
meınden sınd dem byzantınıschen Rıtus ireu geblıeben. S1e stischen Regıme unterdrückt und bevormundet ablehnten
unterstehen dem Griechisch-Orthodoxen Patrıarchat VO ZAN- Vom Moskauer Patriarchat iIst dıese Exıilkırche nıcht ANeT-

tiıochien. Vıer Priester und mehrere Dıakone SOTSCH sıch kannt worden. Bısherige emühungen, €e1: Kırchenstruktu-
eine wachsende Zahl VO Gemeıinden, dıe sıch AUS Famılıen ICN nach der en In Osteuropa wıeder versöhnen, Sınd
VOoO  } Geschäftsleuten, Praktıkanten, Studenten, Wıssenschaft- noch nıcht erfolgreic SCWESCH. In der etzten eıt kommt 6S
ern und Asylanten zusammensetizen Die schwierige Sıtuati- jedoch mehr und mehr VOT, daß dıe Zahl (jottesdienst-

VvOon Chrısten ın den Herkunftslä  ern ist oft der TUn für besucher russiıscher erkun In den Gemeılinden beıder ZN1-
hre Anwesenheit In der Bundesrepublık. gehörıgkeıten anste1gt.
Seıt dem 18. Jahrhundert kam CS In Deutschlan Z Errich-
tung VON ussisch-orthodoxen sogenannten Hof- und Bot- Verschledene orthodoxe Natıonalkırchen sındschaftskapellen, dıe eiıne Begleiterscheinung der damalıgen vertretenverwandtschaftlichen Bezıehungen des europäıischen els
en Der Zustrom einer orößeren Zahl russıscher
Christen erfolgte nach der kommunistischen Machtergrel- 1ne kleine Anzahl VO Gemeıinden, dıe AdUus der russıschen
tung Es kam ZU1 ründung VO Emigrantengemeıinden. Iradıtıon hervorgegangen SIınd, gehört ZU Orthodoxen
Während des Zweıten Weltkrieges konnten Kriegsgefangene Erzbistum VOoO Westeuropa. DIieses Bıstum, das seıinen 1{7 In
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Parıs hat und dem Okumenischen Patrıarchat VO Konstantı- Die bulgarisch-orthodoxen Chrısten In Deutschland werden
nope untersteht, entstand AdUus dem Bemühen, zwıschen der VO dre1ı Pfarrern betreut. Mıiıt dem Patrıarchat VO Ola g1bt
Moskauer Patrıarchatskırche und der Exılkırche eiınen SUOSC- CS VO seıten der Evangelıschen Kırche In Deutschland Offizı-
nannten „Drıtten Weg“ ıIn kanoniıscher Anerkennung UTC elle Gespräche, dıe AUuS dem theologıischen Dıalog hervorge-
dıe Gesamtorthodoxıe tinden SaAaNsSCH SInd, den der Bund der E vangelıschen Kırchen In der
Es WAaTlT Sanz überwiegend dıe Gastarbeıterzuwanderung, dıe DD 1978 begonnen hatte
INn Deutschlan eine Serbisch-Orthodoxe Kırche VOIN derzeıt In iıhrem Heımatland Polen ehört dıe autokephale orthodoxe
über 150 000 1edern hat entstehen lassen Bevor Jugoslawı- Kırche den Mınderheitskirchen. In Deutschland untersteht

seıne (Grenzen ölfnete, gab s In der Bundesrepublı 11UT ihr eıne Pfarreı In Hamburg, dıe für einen oroßen Bezirk Pa-
wenıge Exiılgemeıinden, In denen Emigranten und ehemalıge storale Verantwortung rag ufgrun besonderer Beziehun-
/wangsarbeıter eine Heımat gefunden hatten. DiIiese (seme1ınn- SCH zwıschen der Dıiözese Lublın dieser Kırche und dem Kır-
den stellten sıch der pastoralen Herausforderung. Der chenbezirk alıngen der Evangelıschen Landeskiırche ıIn
sprunghafte Anstıeg der Miıtglıederzahl machte aber dıe Württemberg ist CS In dıiıesem Jahr einer offizıiellen Partner-
ründung eINes eıgenen Bıstums für Westeuropa nötıg. So schaft gekommen.
wurden 1Im Te 1979 In Hı  esheim-Hımmelsthür äumlıch- DIe In Deutschlan Organısierten (GJemelnden VO orthodoxenkeıten eıner ehemalıgen evangelıschen dıiakonıschen Eıinrich- Ukrainern ehören ZUT Ukraiisch-Autokephalen Orthodo-
(ung einem Diözesanzentrum umgestaltet. Hıerhın wurde
dıe Residenz des 1969 In London errichteten Bıstums für XCMN Kırche Ihr Entstehen auf dem Gebiet der Ukraine ist 1mM

/Zusammenhang mıt den natıonalen Unabhängigkeıtsbestre-Westeuropa verlegt. /usammen mıt über unizehn Pfarrern
übt der Bıschof ıIn Deutschlan selinen DIienst AdAU:  N Es beste- bungen dieses Jahrhunderts sehen. Während des 7 weıten

Weltkriegs löste dıe Rückeroberung der Ukraıine UG dıe
hen sehr gute nachbarschaftlıche Beziıehungen ZU atholı1-
schen Bıstum Hıldesheim und Z Evangelısch-Lutherischen Sowjetarmee eiıne orößere Flüchtlingswelle AUS Miıt ihr ka:

ICN UuNs und ın dıe anderen westliıchen LÄnder dıe Geistlı-
Landeskırche Hannover. Auf mehreren Ebenen der Arbeıits- chen der ukraiınıschen Kırche, dıe sowohl seıt 1917 W1e auch
gemeıinschaft Christliıcher Kırchen arbeıtet das Serbisch-Or-
hodoxe Bıstum mıt ıne Besonderheit ist das (GGotteshaus In nach dem Eınmarsch der deutschen Iruppen versucht hatten.

eine nıcht dem Moskauer Patrıarchat unterstehende Kırchen-
Osnabrück, das nach einem Vorbild der losterkıirche VO

Kalenıc erbaut Ist und eiıne Krypta ZU Gedächtnis der Ver- struktur 1INs en rufen. Es wurde eıne Exıilkırche gegrUN-
det ach dem Zusammenbruch des kommunistischen acht-

storbenen erhält In (Osnabrück Ende des WEeI- bereıiches wandte sıch 1mM Heımatland eın 'Teıl der orthodoxen
ten Weltkrieges be1l einem Bombenangrıiff serbısche rlegsge- (jemeılnden der Exıilkırche Z während eın anderer Teıl als
fangene U1  N Leben gekommen. Kırche unter dem Moskauer Patrıarchat verblıe
In der serbıschen Kırche gab 6s ZUT Zeıt des Kommunısmus In Deutschlan werden dıe CGemeıinden VO fünf Pfarrern be-
keıne scharfen rennungen zwıschen Exıl- und Patrıarchats-

$ ZU Klerus ehören auch mehrere Dıiakone und der
gemeınden, auch Miıtgliıeder des Könıgshauses wurden 1mM Exıl
pastoral betreut. Das Bıstum VO  z Westeuropa leistete zudem emeriıtierte Erzbıischof VO Westeuropa. In der pastoralen A

beıt o1bt CS hıerzulande 1ne 7ZTusammenarbeıt mıt der ukral-
mıt seiner VO der Zensur unabhängıgen Druckere]l i1nMe wıich-
tige für dıe Mutterkirche be1l der Herausgabe eologı- nısch-katholischen Kırche des byzantınıschen Rıtus, mıt der

auch (jotteshäuser gemeınsam genutzt werden.
scher er und pastoraler Schriften
DIe Betreuung rumänısch-orthodoxer (Jemeılınden wıird Z

eıt VO Pfarrern wahrgenommen, dıe verschıedenen an= Die altorıentalıschen Kırchen In der
risdıktionen ehören. DıIe Vergangenheıt der rumänıschen
Mutterkirche In der Zeıt des kommuniıstischen Regımes WIE Bundesrepublık
auch dıe noch gegenwärtig unterschiedliche Eınschätzung der
Lage hat bıslang eiıne gemeınsame Arbeıt verwehrt 1ne DiIe koptische Kırche und dıe folgenden fünf Kırchen ehören
Gruppe VO Pfarrern untersteht dem Patrıarchat VO Buka- ZU1 Gemeninschaft der altorıentalıschen Kırchen, dıe 1m N-
rest Die Gruppe der Exılgemeinden gehört Zu rumäniıschen Salz den byzantınısch-orthodoxen Kırchen dıe ussagen des
Vıkarıat der Griechisch-Orthodoxen Metropolıe VO  - Deutsch- Konzıls VO  —; halkedon nıcht teılen konnten. SIie blieben
and ıne nordrhein-westfälische (jemeılnde hat sıch der Rus- iıhrer eigenen theologischen Iradıtion Ireu und wollten auch
sısch-Orthodoxen Kırche 1m Ausland angeschlossen. usätz- hre polıtische Unabhängıigkeıt VO byzantınıschen e1ICc|
lıch sSınd mıt der der Asylbewerber weıtere rumänısche wahren. DIe chrıstologıschen Auseinandersetzungen zwischen
Priester nach Deutschlan gekommen, dıe hre eigenen den byzantınıschen und den altoriıentalıschen orthodoxen Kır-
kırchenpolıtischen /ıelvorstellungen en DIe Kırche 1m chen sınd 1Im ökumeniıischen Dıalog einvernehmlich aufge-
Heımatland steht VOT einer ogroßen Aufbauarbeıt, In eiıner He arbeıtet worden. Man gelangte 1990 ıIn enf einem übereın-
CWONNCNHNCH Freıiheıit dem Staat gegenüber. Das Patrıarchat stimmenden Bekenntnis und einer gemeiınsamen Christologie.
VO  —; Bukarest seı1ıt 9/79 eiınen offizıellen theologischen Gleichzeıitig folgten AUus dieser wiedergewonnenen Geme1nn-
Dıalog mıt der Evangelıschen Kırche ın Deutschland schaft Empfehlungen ZUT pastoralen Zusammenarbeıt.
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DIie geheimnisvolle

In dıe Bundesrepublı und den Westteil Berlıns kamen optI1-
sche Chrısten als Studenten und Praktıkanten. DiIe antıkopti- Welt des Glaubens
schen Spen_1_nungen, dıe UTre fundamentalıstische islamısche
Kreıise In Agypten immer wıeder Behinderungen der Kır-
che führten. veranlaßten viele Kopten ZUT Auswanderung nach
Kuropa und In dıe USA Vom siam 7ZU Christentum konver- ® Nal 1,}

tierte konnten INn ihrer Heımat nıcht mehr sıcher en In
Deutschlan wurden für dıe fast dreıtausend Kopten mehrere Nx  e (}(jemeınden gegründet. Als Zentrum der Kırche In Deutsch-
land wurde eın Kloster 1ImM Taunus errchtet:; In dem iıne be-
eindruckende Kırche nach dem Vorbild der St Markus-Kathe-
Trale In Kaıro 1990 eweıht werden konnte. Liturgiesprache Ist
das Koptische, dıe Predıigt wırd In TAaDISC gehalten. \
In Athiopien wurde 1974 dıe Monarchıe abgeschafft und eiıne
nach ommunıstischem Vorbild gestaltete Dıktatur errichtet.
Unter dAeser Dıktatur hatte dıe orthodoxe Kırche csehr le1-
den Vor zehn Jahren wurde In öln eiıne eıgene äthıopısch-
orthodoxe Pfarreı errichtet. Jetzt g1ibt 6S vier Piarreıen mıt
dre1 Geılstlichen für zehn- bıs dreizehntausend äubige. DıIe
äthıopıischen Chrıisten besuchen auch dıe (otteshäuser der C

Auf der urkoptischen Kırche, WECINN N ın der ähe keıne eigene (jeme1ıln-
einer verschollenende g1bt Dıie äthıopısche (Jemeılnde ın Deutschland Organısıier-

In der Zeıt der oroßen Hungerkatastrophen für ihr Religi« 38

Mutterland und arbeıtete el mıt den anderen Kırchen
ammen Herder
DIie Verfolgungen der syrisch-orthodoxen Chrısten in dem
heimatlichen ardın, Mıdıyat und Dıiyarbekır In der Osttür-
ke]l MN türkısch-ıslamısche und MO kurdıische Bevölke- LDem Geheimnis der Manichäer
IUNSSSTUpPPECN ührten einem Exodus dieser Gläubigen auf der Spur. ber Manı selbst,
nach Westeuropa und ın dıe USs  > In dıe Bundesrepublı ka- ber die Geschichte SEINES Lebens
HNICH S1e als Gastarbeıter türkıscher Staatsangehörıigkeıt oder wulsten WITr his NO kurzem
als Flüchtlinge und Asylbewerber, dıe ın der ege Anerken- sechr weni1g. Erst VOI weniıgen JahrenNUNg fanden Da dıe VO OINzıellen türkıschen tellen nıcht
eingestandene Verfolgung weıter anhält, kommt CS einer wurde 1in Agypten Sim unscheinbarer

Papyrus SeIUNdEN. Als sich diefast völlıgen Verlagerung diıeser Kırche 1INSs Exıl el MUS-
SCNMH mıt der Heımat sowohl wertvolle hıstorısche Bauwerke als Wissenschaftler die Auswertung
auch dıe kulturell angestammte Öörflıch strukturierte Lebens- machten, W dLI die Sensatıon PEMEKRT:
WeIlse aufgegeben werden. Kirchensprache und Muttersprache Vor ihnen lag die bislang unbekannte
dieser Chrısten SInd Formen des Westsyroaramäıschen. DiIe Autobiographie des Manı.Liturgie wırd nach der westsyrischen Überlieferung gefelert. Lieses uch bietet einem interes-
In Deutschlan o1bt Gs eiıne weıterhın wachsende Zahl VO sierten Publikum Z ersten Mal
Gemeinden mıt über 35 arrern und mehr als (Chrnıs die vollständige Mani-Biographie.Sten 1ele (Gemeıjinden en inzwıschen eıgene (jotteshäu-
SCT: oder sSınd noch (jast In Räumlıc  eıten katholischer
und evangelıscher (GGemeıninden. Das Diözesanzentrum mıt

104 Selten, ebunden, 32,—
ISBN 3-451-23090-9dem S1ıt7 des Erzbischofs und einem Kloster eiinde sıch

der deutsch-niederländischen (jrenze In Losser. DIe Kırche
gehört ZU syrısch-orthodoxen Patrıarchat VO Antıochilen.
In Anbetracht der Verfolgungssituation der Chrısten dieses
Patriarchats 1Im Vorderen Orıent kam CS 1984 Z einer 0_
ralen Vereinbarung mıt der römisch-katholischen Kırche In In jeder Buchhandlung!
Schwierigen Sıtuationen dürfen Christen beıder Konfessionen
die Sakramente der Beıchte, der Eucharıiıstıe und der Kran-
Kensalbung auch In der anderen Konfession empfangen ERDER
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ZanTr syrısch-orthodoxen Kırche des stens, deren golleS- DiIe Liturgie dieser Kırche wırd nach ostsyrıscher Überliefe-
cdienstliche TIradıtion ebenfalls dıe westsyrische Lıturgie Ist, 1UNS und Sprache gefelert. DiIe polıtıschen Konflikte 1mM Um-
dıe aber In der indıschen Muttersprache gefelert wırd, teld des Irak en auch Auswirkungen qauf dıe (Gemeılnden
ehören dıe orthodoxen Chrısten, dıe oft als Ihomas- der assyrıschen Chrısten, viele werden In Lagern der türkı-
chrısten bezeıiıchnet In iıhrer eNTtTza 1Im indıschen Bundes- schen Grenze gefangengehalten. Es o1bt ıne Exılbewegung,

Kerala beheıiımatet SINd. Als VOT ungefähr ZWanzıg dıe über Deutschlan In der ersten Etappe lassen sıch
Jahren indısche Krankenschwestern iıhre Ausbıildung ıIn den dıe Flüchtlinge oft 1m heiın-Maın-Gebiet nıeder und U-

dıiakonıschen Eınrıchtungen In Bethel erhıielten und dort chen dann, In dıe USA emı1grieren, S1e sıch ıhren(
auch DIienst wurde VO der Evangelıschen Kırche ın gründeten (GGemeılnden wıeder anschlheben können. In dieser
Westfalen dıe Errichtung eıner Pfarrstelle für einen ndısch- Sıtuation i1st dıe Seelsorge Tfür diıese Chrıisten In Deutschlan:
orthodoxen Geistlichen gefordert, der dıe orthodoxen Chri1- Jurisdıktionell nıcht eklärt. Gleichwohl wohnen Chrıisten
sten indıscher erKun In Deutschlan: betreuen sollte Bıs dieser Kırche unNns und können auch gelegentlıch VOIl

Geıilstlichen mıt (jottesdiensten und AmtshandlungenZUT ründung eigener Pfarreıen besuchten auch dıe 5 yınO>-
aramäıschen Chrısten dıe indıschen Gottesdienste. Es be- werden.
stehen gule Bezıiehungen der indıschen (Gemeıinde VIe- Es o1bt In Deutschlan keın eigenes Grem1i1um, In dem alle OT-

len evangelıschen Gemeınden, VO denen der Pfarrer auch thodoxen Kırchen repräsentiert SINd. DiIie Stimme der O-
Predigtdienste übernıimmt. Es konnten auch Patenschaften doxı1e hat en be1 unNns noch nıcht das OT gefunden, das
für dıiakonısche Eınrıchtungen der indıschen Kırche vermuiıttelt ıhrem eıgentliıchen (GGewiıcht entsprechen würde, sehr domı1-
werden. nı]ıeren dıe natıonalen Iradıtionen. DiIe pastorale Betreuung ın

eiıner Miınderheitensıituation und der au gemeıindlicher
Strukturen ın einem ausländıschen Umifeld ordern fast alle

Armeniısche un assyrısche Chrısten Kräfte der orthodoxen Kırchen be1l unl In ıhren osteuropäl-
schen Heımatländern sınd nach dem Nıedergang des sıch 1N-
ternatiıonalıstisch gebenden Kommunısmus dıe natıonalısti-

In Deutschlan en miıttlerweıle ungefähr 20 000 Armenıer,
dıe sıch zuerst einmal In eiıner Anzahl VO  > Kulturvereınen ()I-

sche Gegenbewegungen nıcht ausgeblıeben. Dort muß dıe OI-

hodoxe Kırche, dıe VO eiıner tradıtionell NSCH Bezıehungganısıiert hatten. DıIe Armenıier tammen der enrza nach zwıschen Natıon, Kultur und Konfession ausgeht, hre
d Uus der Türke und sınd als Arbeıtnehmer nach Deutschland

ME fiindengekommen. DiıIe Zahl der Armenıner, dıe dUus den nruhege-
blıeten des Vorderen Orıients nach Deutschlan kommen,
ste1gt Die Armeniısche Apostolısche rthodoxe Kırche Möpglichkeiten ZUT Begegnung VOT Ort
hat Anfang 1997 eın e1genes Bıstum 1ın Deutschlan errichtet
und eiınen Bischof eingesetzt. Die katholıische W1e dıe CVaNSC-
lısche Kırche en be1l der Errichtung des Bıstums und se1nes DiIe meılsten Kırchen Sınd eingebunden ıIn dıe Strukturen elt-
S1tzes In öln tatkräftige geleıistet. och leiıdet das Bıs- weıter und Okaler ökumenischer Zusammenschlüsse und
Lum mıt dre1ı Priestern einem Mangel Seelsorgern, ın dem Netzwerk der theologischen Dıaloge zwıschen den KOon-
Armenıien wurde Z Zeıt der kommunistischen Herrschaft fessionen beteılıgt. DiIie katholische Kırche Ördert dıe g-
dıe Zahl der Priesteramtskandıdaten beschränkt DiIe armen1- NUN? mıt den orthodoxen Kırchen ÜTrC hre Instıtute und
sche Kırche ist ıtglie In der Arbeıtsgemeinscha rıistlı- WTG Stipendienprogramme für ausländısche Studenten. Die
cher Kırchen „Regensburger Symposıien“ sınd einem namhaften und IC

achteten Begegnungsforum geworden. DıIe Evangelısche Kır:
DiIe Heımat der 55  eılıgen Apostolıschen Katholischen Kırche che In Deutschland hat eıne „Geme1insame Kommissıon“ mıt
des Ostens“, dıe manchmal auch assyrısch-orthodoxe Kırche
genannt wird, Ist Mesopotamıen. Bıs INs 14. Jahrhundert Wl

en kanonıschen orthodoxen Kırchen der byzantinischen
Iradıtion und Gespräche mıt den altorientalıschen Kırchen

S1e stlıch der (GGrenzen des römiıschen Reıiches ıIn ihrer Aus- eingerichtet. SI1e fördert ebenfalls Stipendıiaten UG hre
dehnung dıe orößte cCANrıstlıche Kırche überhaupt und wurde rogramme. fu wünschen waäaren Pastoralabkommen, ın de-
VO  = Byzanz dıe AKIEChHE des Ostens  . genannt. och VOI dem

19101 das Mıteinander der orthodoxen und der katholische
Konzıl VO Ephesos wurde S1e mıt einem eigenen Ka- WIEe evangelıschen Kırchen geregelt würde.( ollten auch
tholıkos-Patrıarchen unabhängıg. DıIe Lehrentwicklung des dıe Fragen der Betreuung konfessionsverschiedener Ehen
Konzıls VO  —_ Ephesos konnte diese Kırche nıcht akzeptieren.
Allerdings ist Inr auch nıcht sımpel der Vorwurtf des Nestor1a- und Famılıen geregelt werden.

NnısSmus machen Auf einer Dıalogsitzung mıt dem Rat der Vor Ort aber sSınd dıe Möglıchkeıten der Begegnung noch
Kırchen des Miıttleren Ostens en 1m September 1991 dıe längst nıcht erschöpftt. DiIe orthodoxen (Gemeılnden ollten beı
assyrıschen Theologen In einer Vorlage Miıßverständnisse iıhren katholischen und evangelıschen Nachbargemeinden Be:
über hre christologıische Terminologıe aUSZUraumen VCI- achtung fiinden Für viele ist dıe Gastfreundschaft dieser (je-
sucht meınden, dıe selbst In UNSCIECIN Land als Äste, oft aber eher
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als Fremdlınge en MUSSECN, eın Phänomen. Abende, be1l de- eigener orthodoxer Religi1onsunterricht stattfindet, ollten dıe
NCN I11all gegenseıt1g das kırchliche und famılhäre Brauchtum Kınder 1m katholischen und evangelıschen Unterricht wıll-
erklärt, vielleicht Spezılalıtäten derC anbıetet. kÖöN- kommen sSeIN. S1e können dann auch VO  S ihrer eigenen
NCN Freundschaften anbahnen. Bel der Betreuung In Kran- erKun berichten. 1ne gepflegte gule Nachbarscha

den orthodoxen (GemeıLinden 1ın Deutschlan erweıst sıch alskenhäusern hat sıch Sschon MENTIAC herausgestellt, daß Orlen-
talısche Chrısten fälschlıcherweise 1mM Speliseplan als Muslıme egen für das eigene Gemeıundeleben und nıcht zuletzt auch
eführt wurden. ılfe 1m Umgang mıt eNOorden und beım für dıe Überwindung VO Ausländerfeimdlichke1i
Ausfüllen VO Formularen ist immer wıllkommen WOo keın EeINNAF Ole

Neues Interesse „Heıiliıgen“”?
Heutige Annäherungsversuche eiIne rel1ıg1öse Grundkategorıie

Mıiıt dem Begriff eligion ırd derzeıit eher großzügig UFMSESUNSCH. Selten macht Man sıch
die Mühe, SCHAUCT nachzufragen, WdS sınnvollerweise als „Religion“ Oder „religiös“
qualifiziert werden kann, VO.  - welchem Vorverständnis Man Jeweıls ausgeht und welcher
Deutungstradıition NA.  \ sıich anschließt. Kommt NA.  I em eigentlichen Kern und Spezift-
kum Vo  - eligıon auf die Spur, wWenn Man SiCHh der Kategorie des „Heıiligen“ orientiert?
Ernst Feil geht dieser rage nach und sıch €el muit einer Untersuchung des CVUNSE-
iıschen Berliner Religionswissenschaftlers ( arsten olpe über das Heilige auseinander.

DIie „Sehnsucht nach dem eılıgen" ist heute durchaus e1n darunter Abspaltungen VO chrıistlichen ITradıtionen, dıe dıe
ema Immerhın wıdmete sıch ıhm eiInes der Zentren des Reinheıit des Anfangs wıederzuleben suchten und meınten,
Jüngsten Evangelıschen Kırchentags (vgl Julı 1993, diıese erreichen können., nıcht selten Ure r1ZOrose Regeln
SOM Verhandelt wurden hıer „Sekten“ und „Jugendreli- und mıt enthusıastiıschem Überschwang.
g1onen“, kurz: dıe „NCUC Relıigiosität”, der „Esoterıik“, Immerhiın: uch VO manchen kırchlichen Kreıisen ırd dıe-
„Okkultismus“‘, .„holıstische Lebensberatung“, „„Guru1ismus“ SCS Ireıben „Relıgion“ er Krıtik vielerle1 Fehl-
und „destruktıve Kulte*“ ogehören, dıe Ankündıigung formen als Bestätigung alur gesehen, daß „Relıgion“ Z

Menschen gehört. Damıt ist für S1e der Protest arl Barths adIm Kırchentagsprogramm. Offensıc  IC chlägt diese Sehn-
sucht viele und nıcht 11UT jJunge eute In ıhren Bann., und nıcht absurdum eführt, den dieser ıIn seinem „Römerbrief“ VO  =

wenıge sınd anfangs bereıt und später vielleicht CZWUNSCNH, 1919 alle „Relıgi1on“ rhoben hatte, WI1IEe S1e 1m Kultur-
beträchtliche Geldmuttel 1erfür aufzuwenden. Wıe viele MO- protestantısmus vertretiten wurde. Für ar Wal „Relıgion“
SCH darunter se1InN, dıe der Kırchensteuer AdUS den Kır- ämlıch nıchts anderes als ünde, Götzendienst. Verfehlung

des wahren ottes, der des „SaANZC Anderen“ ist Wıe anchen au  n siınd?
Was aber en all diese Gruppen mıt dem Abeingen“ (un, mıt einem Bıld en WIT Menschen AUS einem hımmlı-
und inwiefern ist In dıiıesem Zusammenhang VO „Reliıg1onen” schen z eınen irdıschen Dauerbrenner gemacht, In
dıe Und inwıefern wırd hler VO „Aneu  c gesprochen? der „Relıgion“ en WIT U1l eiınen (‚ott zurecht gemacht, mıt
cheint Ses nıcht manchmal eher >  n daß diese „neuen  . EeWE- dem WIT gemütlıch en
Sungen und Grupplerungen zugle1c. auf alte Ansıchten und DIe Kreıise, dıe ın protestantıscher Iradıtion auf „Relıgion“
Praktik zurückgreıfen, dıe Ür christliıchen Glauben und SCUZEN: sehen auch Dietrich Bonhoeffers Dıagnose wiıderlegt,

der 1944 INn selinen Gefangenschaftsbriefen „ Wıderstand undUFe aufklärerische Autonomiebewegungen überwunden
schienen? Jedenfalls verspricht INa sıch VO ihnen (Ganzheıt Ergebung“ VON einem „relıg1onslosen Christentum“‘ SCSPIO-
und Gesundheıit, Ia und Identität, dıe nach verbreıteter chen hat ETr meınnte damıt 00 Chrıstentum, In dem WIT efreıt
Überzeugung CANArıstiliıche Kırchen geben sıch anheischig sSınd VO  — einem Gott, der nıchts als eın „ Vormund“, CIn

Machen. aber nıcht mehr oder noch nıe WITKIIC en geben „Lückenbüßer‘‘, eın Helfer Ist, WENN UNSCIC 10 Ende
können. Ist DIiese Gottesvorstellung schıen Bonhoeffer ec
Statt VOoO „Relıgion“ oder „Religionen” könnte INa 1mM Hın- einem wirkliıchen (Glauben In eiıner „mündıg ewordenen

lt“ nıcht entsprechen. Demgegenüber also gılt vielen1C auf alle diese Gruppen allenfalls VO Sekten“ sprechen,
enn INan sıch auf Ernst Troeltsch beruft; dieser verstand Leuten „Relıgion“ inzwıschen wıeder als unerläßlıch, und ZWal
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